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D er Mensch ist die größte Bedro-
hung. Er raubt die Eier, isst das
Fleisch oder benutzt die Horn-

platten auf dem Rückenpanzer für
Schmuck,KämmeoderBrillengestelle“,
sagt Hiltrud Cordes. Die Kölner Ethno-
login ist Ende der 80er-Jahre bei Dreh-
arbeiten zu einem Film über bedrohte
Tierarten in Indonesien durch Zufall
auf Nesträuber undWilderer gestoßen.
Und beschloss daraufhin, sich zu enga-
gieren,mit demZiel, der„TurtleMafia“
das Handwerk zu legen.

„In Indonesien waren es nicht arme
hungrige Menschen, die ein paar Eier
sammelten, um satt zu werden. Es wa-
renorganisierte,kommerzielleEierdie-
be.DieNesterwurdenkomplett leerge-
räumt und das, obwohl eine Meeres-
schildkröte bis zu 100 Eier auf einmal
legt“, sagt Cordes, die vor 20 Jahren die
„Turtle Foundation“mitgegründet hat.

Sitz der Internationalen Stiftung ist
ein eher unscheinbares Büro in derKöl-
ner Südstadt. Von hier aus managt die
Geschäftsführerin Cordes Projekte in
zwei Ländern. Neben Ost-Borneo und
Sumatra in Indonesien istdieOrganisa-
tion seit 2008 auch auf der kapverdi-
schen InselBoaVista, rund600Kilome-
tervorderwestafrikanischenKüste,ak-
tiv.

In den Monaten Juni bis Oktober
wimmelt es an den SträndenBoaVistas
von trächtigen Schildkröten. Bis zu
25000 Tiere kommen nachts aus dem
Meer ans Land, um ihre Eier im Sand zu
vergraben. Und da ein Weibchen pro
Saison vier bis fünfMal Eier ablegt, gab
es im vergangenen Jahr auf der Kapver-
den Insel 125000Nester, in jedem rund
80 Eier, die ein einziges Schildkröten-
weibchen jeweils ablegt.

EinTummelplatz fürWilderer, die es
auf den Kap Verden allerdings aus-
schließlich auf das Fleisch der ausge-
wachsenen Tiere abgesehen haben. Ei-
neKarettschildkrötewiegtumdie90Ki-
lo.WennmandieFlossen,denKopf,den
Panzer, die Knochen und die Eingewei-
deweglässt, bleibenbis zu15Kilopures
Fleisch.

Ziel des Projektes ist es, den Wilde-
rern ihreBeutezügesoweitwiemöglich
zu erschweren. „Wir haben aktuell fünf
Strandcamps, von denen aus jeweils 15
bis 20 Ranger die Niststrände überwa-
chen. Da die Schildkröten sehr licht-
scheusindundnurnachtsanLandkom-
men, beginnt in der Dunkelheit stets
ein Katz- undMaus-Spiel zwischen un-
seren Patrouillen und den Wilderern“,
sagt die Kölner Ethnologin.

Dennoch: Die Zahlen machen ihr
Mut:Bevor ihreOrganisationtätigwur-
de, wurden pro Saison über 1000 Mee-
resschildkröten getötet. „Seitdem wir
vor Ort sind, sind die Wildererfälle auf
maximal 20 pro Saison zurückgegan-
gen. Einpaar entwischenuns leider im-
mer“, sagtCordes, die großenWert dar-
auflegt, Ortskräfte als Ranger zu rekru-
tierenundanzustellen.„Wir bietenden
Einheimischen einen Arbeitsplatz und
versuchen, sie für den Schutz der Mee-
resschildkrötenzusensibilisieren.“Un-
terstütztwerden die Ranger durch zwei

Spürhunde,diesieauf ihrenPatrouillen
begleiten. Mit ihren feinen Nasen kön-
nen sie Überreste von gewilderten
SchildkrötenaufspürenundBeweisesi-
chern. Denn erst im Januar 2018 wurde
auf den Kapverden ein neues Gesetz
verabschiedet, das jeden, der Schild-

kröten tötet, verkauft oder verzehrt,
mit einer Anzeige und strafrechtlicher
Verfolgung bedroht.

Für die Regierung und die Polizei
sind die NGOs eine wichtige Unterstüt-
zung. Das auch vor dem Hintergrund,
dass die Inseln mit den weißen Sand-

stränden immer mehr Touristen ins
LandlockenundderSchutzderMeeres-
schildkröten einenwichtigenPunkt für
umweltgerechten Tourismus darstellt.

„Touristenmögen keine Strände, die
übersät sindmit stinkenden Schildkrö-
tenkadavern, da sind wir als private

Strandpolizeigernegesehen“, sagtCor-
des. Außerdem habe die Regierung in-
zwischen die wichtigsten Niststrände
als Naturschutzgebiet ausgewiesen, an
denen keineHotels gebautwerden dür-
fen. Denn das Licht derHotels und Pro-
menaden irritiert die Schildkröten bei
ihrem Landgang. Der Prozess der Eiab-
lage, der sonst eine Stunde dauert, ver-
längertsichdurchdieHelligkeitaufdrei
Stunden. „Ich habe es mit eigenen Au-
gen gesehen“, sagt die 61-jährige Sür-
therin,diesichpersönlichmehrmals im
Jahr ein Bild von der Arbeit ihrer Orga-
nisation vor Ort macht.

Das Budget der „Turtle Foundation“
liegt jährlich bei rund einerMillion Eu-
ro. Neben offiziellen Fördergeldern
wird die Arbeit vor allem durch Spen-
den von Privatleuten finanziert. Die
meisten kommen aus der Schweiz und
denUSA, aber auch einige Kölnerinnen

und Kölner haben ihr Herz für die be-
drohten Meeresschildkröten entdeckt.
„Viele Taucher gehören zu unserenUn-
terstützern. Man kann auch eine sym-
bolischePatenschaft für dieTiereüber-
nehmen“, sagt Cordes.

Die Organisation „Turtle Foundati-
on“engagiert sichauchfürdieBevölke-
rung vor Ort, denn viele Menschen auf
BoaVistahabendurchdenEinbruchdes
Tourismus aufgrund von Corona ihre
Jobsverloren.KürzlichwurdeeinSpen-
denaufruf für Kinderbekleidung in der
Umgebung des Kölner Büros gestartet.
Die Nachricht machte schnell die Run-
de – mit erfreulichem Ergebnis: 100
Umzugskartons voller Kinderkleider
und Spielsachen haben die Südstädter
gespendet. Die Kindersachen sind, ne-
ben einem Strandfahrzeug für die Ran-
ger, nun in einem Seecontainer unter-
wegs auf die Kapverden.

Hiltrud Cordes denkt noch lange
nicht ansAufhören. Artenschutz sei ei-
ne Herkulesaufgabe und bei Meeres-
schildkröten bräuchte man sowieso ei-
nen langen Atem. Bis eine Schildkröte
geschlechtsreifwird,dauertes20 Jahre,
außerdem lauern auf die gerade ge-
schlüpften Reptilien auch natürliche
Fressfeinde wie Warane, Krabben und
Greifvögel.

Von 1000 Schlüpflingen erreicht
deshalb nur durchschnittlich ein einzi-
ger das Erwachsenenalter. „Ich bleibe
dran. Meine Vision ist eine Zukunft, in
der Meeresschildkröten und ihre Le-
bensräume nachhaltig geschützt sind,
eine saubere Umwelt, in der die Schild-
kröten sicher vor menschlicher Bedro-
hung sind. Dann erst mache ich Feier-
abend“, sagt die engagierte Kölnerin,
die sich darüber freut, dass sich auch
viele jungeMenschen aus Deutschland
und weltweit als Volontäre für den
Schutz der archaischen Reptilien be-
geistern.

So auch der Kölner Biologiestudent
Tillmann Josifek. Der 22-Jährige ist ak-
tuell vor Ort und hilft mit, einen
Schwimmkurs für die Kinder von Boa
Vista zu entwickeln. Und nebenbei un-
terstützt er selbstverständlich die Ran-
ger-Teams im Kampf gegen die „Turtle
Mafia“.

Kölnerin ist Schildkröten-
Mafia auf der Spur

DieEthnologinHiltrudCordes aus Sürthhat vor 20 Jahrendieweltweit
tätige „Turtle Foundation“ mitgegründet – mit Sitz in der Südstadt
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